
Nr . S7. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 98. Jahrgang.
Erfch einu ngL wtts » r 6 mal wöch«ntl . Anzelgepreis : Die tteinspaltiA « Zeile 4S Pisg.
Reklamen 1.S0 ML. — Schluß der Anzeigenannahme S Uhr vormittag - .— Fernsprecher 9. Dienstag , den 27. April 1920. vez » ° spr «i » : In d-r Stadt mitLkSg -rlahn Mk. 8.40 merteijilhrlich , Pt >stb-z»or ?r ->«

Mk. S.iÖ ohrre Leftellgell).

Das Ergebnis von San Remo.
* Was wir . vor einigen Tagen über das voraussichtliche Er¬

gebnis der Konferenz von Sgn Remo gesagt hatten , bestätigt sich
heute in vollem Umfang . Die Alliierten sind wieder einmal so einig
als je, denn sämtliche Vvrerklcirnngen und Presseäußerungen von
englischer wie von französischer Seite waren nichts als raffinierteste
Stimmungsmache zur Erregung der öffentlichen Meinung und zur
Beeinflussung der Gegenspieler auf der Konferenz . Daß man einig
würde , wußte nian schon vorher , denn ohne Einigkeit könnte man
doch die gewaltigste Unterdrückung ^ und Aussaugungspoliilk , die je
die Welt gesehen hat , nicht durchführen . Während die Franzosen,
die anscheinend an ihrer verkrachten Verwelschungsarbrit in Elsaß-
Lothringen noch nicht genug haben, sich neue Annektionsrechte im
Rheinland , ini. Mainzer - und Ruhrgebiet sichern wollten , traten die
Engländer und Italiener aus verstandesmätziger Ueberlegung heraus
vorerst ! ! diesen Absichten entgegen , denn sie fürchten den Bol¬
schewismus in Deutschland , der mit unbedingter Sicherheit den völ¬
ligen Ruin Europas zur Folge hätte . Im übrigen hat man ja
Erpressungsmittel genug zur Hand , um auf . rechtmäßigem ' Weg«
zum Ziel zu komme». Die Einhaltung des Vertrags von Versailles
ist für Deutschland gleichbedeutend mit seinem allmählichen Verfall.
Einzelne Bestimmungen sind an sich undurchführbar . Die Konferenz
von San Remv hat jedoch gegen die verschämt vorgebrachten Be¬
denken des italienischen Ministerpräsidenten beschlossen, daß die En¬
tente unter allen Nmständen die Einhaltung der Fried ensbevüiguiigen
verlangen müsse, und im Weigerungsfall selbst vor der Besetzung
weiterer deutscher Gebiete nicht zurückschreckenwerde . Aber selbst¬
verständlich besteht — keine Annexionsabsicht . Nun wir habxn die
Methoden ja hinreichend kennen gelernt , die die Alliierten anwenden,
um zu ihrein Ziel zu kommen. Sie verweigern uns , Ruhe zu schaffen
in nnserm Äohsengebiet, beklagen sich gleichzeitig aber in höchsten
Tönen der Entrüstung über den bösen Willen Deutschlands hinsicht¬
lich der Vertragserfüllung . Just in dem Augenblick, in dem man
däiüm tp> M . daß man sicherlich nichts Unrechtes mit uns vorhat,
wird bekannt, daß die Herren Engländer ein polnisch-ungarisches
Bündnis begünstigen zum Zwecke der Wiedererlangung des früheren
ungarischen Besitzes, der jetzt Oesterreich zugesprochen wurde und der
Lostrcnnnng des oberschleflschen Kohlengebietes von Deutschland.
Es ist ganz klar , daß man ebenso wie das Saar - und Ruhrgebiet uns
mich das oberschlesischeKohlengebiet nehmen will , um sowohl unser«
Industrie vom Ausland in Abhängigkeit zu bringen , wie auch eine
selbständige Kriegführung Deutschlands , zu dkr heute Kohle , Kohle
und nochmals Kohle gehört , in Zukunst vollständig unmöglich zu
machen. Wir haben schon früher verschiedene Male darauf hin-
gcwiesen, daß die polnischen Rüstungen wohl weniger gegen Ruß¬
land als gegen Deutschland gerichtet find, und die letzten Meldungen
dürften uns Recht geben. So ist das Ergebnis der Konferenz in
San Remo also für Deutschland dahin zu deuten , daß die Unter-
drückungs- und Aussaugungspolitik systematisch, aber womöglich in
verschleierten Formen fortgesetzt werden soll, und daher wird der
deutsche Ministerpräsident emgeladen werden , sich an den Verhand¬
lungen über die Finanzleistungen zu beteiligen , di- natürlich nur
formalen Charakter tragen dürsten , denn gemacht wird ja doch, was
die Alliierten  für gut finden.

Die Aufteilung der Türkei unter dir drei Weststaaten England,
Frankreich und Italien , die diese RaubauSstchten ja von Anfang an
zusammengeführt haben, hat ebenfalls keine Ueberraschungen gebracht.
Bis jetzt allerdings werden sich die Herrschaften noch mit dem Ab¬
schluß auf dem Papier begnügen müssen, denn die türkischen Natio¬
nalisten haben in den Kreisen des Islam einen riesigen Anhgng ge¬
funden , nachdem die Araber und andere kleine Völker eingesehen
haben , daß ihr „Freiheitskampf ' gegen die Türken ein Kampf zur
wirkliche» Unterdrückung ihrer Freiheit war . Doch diese Einsicht
dürste heute zu spät kommen. Wir sehen aber aus den zynisch auf¬
richtigen Erklärungen über das Ergebnis der Verhandlungen in San
Remo , daß der Ententeimperialismus eS heute wagt , seine Ziele
unverhüllt und in brutalster Weise der ganzen Welt zur Kenntnis zu
geben. c->

Die Einigungsformel über die Haltung
gegenüber Deutschland.

^ 26 - April . Die Konferenz beschäftigte sich gestern
Nachmittag mit der Erklärung , in der die Uebercinkunft zwischen Lloyd
George und Millerand niedergelegt ist. Das Abkommen, das die Zu-
^ ^ italienischen Delegation gefunden hat , wird dem Rate
am 26. April vorgelegt werden.

. , daris - 26. April . Nach einer Havasmeldung aus San Remo
Ptnigten sich gestern die Alliierten über eine getroffene Erklärung , in

A« das Verlangen der Deutschen, ein Herr von 200 000 Mann z»

unterhalten, adzelchnt wird. Ferner sei es notwendig, den Betrag
der Wiedergutmachungen sestz-ssrtzrn und daß Deutschland gezwungen
werde, den Vertrag auszuführen , sonst wären die Alliierten genötigt,
Zwangsmaßnahmen anzuwenden, unter denen sie die Besetzung nicht
auSschlicßen. Auch Millerand habe noch einmal das Wort ergriffen,
um nochmals zu versichern, daß Frankreich kein« Annexionsabsichten
in Deutschland habe.

San Remo , 36. April . In einer amtlichen Meldung über die
Ergebnisse der Verhandlungen der Konferenz und über die Unter¬
redung zwischen Lloyd Georges und Millerand  am Sams¬
tag heißt es : DieKonsexenz von San Remo wird auf die beiden un¬
gemein wichtigen deutschen Noten über eine Ermächtigung zur Unter¬
haltung deutscher Truppen in der neutrale » Zone und über die Ver¬
mehrung des stehenden Heeres auf 200 000 Mann antworten . Aber
bevor der Rat sich über die Frage einer Heeresvermehrnng schlüssig
wird , wird er von der deutschen Regierung einen Beweis ihres guten
Willens verlangen , daß sie bestrebt ist, die militärischen Bedingungen
des Vertrages bezüglich der Waffenablieferung auszuführen . Wenn
durch eine ' gründliche Untersuchung die Heeresvermehrnng durchaus
erwiesen wird , werden die Alliierten darüber entscheiden, auf welche
Weise Deutschlands Forderung stattzngcben ist.

Paris , 26 . April . Lloyd George erklärte gestern mehreren fran¬
zösischen Pressevertretern , die Lage im Ruhrrevier sei ähnlich ge¬
wesen als 1870 beim . Ausbruch der Kommune in Paris . Er sei
deshalb gegen Mittel gewesen, die er nur in besonderen Fällen an¬
gewandt wissen wollte , ab« nicht, wenn Deutschland gezwungen sei,
in einem Gebiet die Ordnung aufrecht zu erhalten . Im übrigen habe
er schon im Unterhaus erklärt , daß er nicht für eine Revision des
Friedensvn -trages sei. Das Ergebnis der Konferenz betrachte er
als außerordentlich nützlich für alle.

Sa » Remo , .26. April . Die Konferenz hat im Prinzip beschlossen,
im nächsten Monat deutsche Delegierte nach Belgien zu einer Zu¬
sammenkunft mit Vertretern der Alliierten einzuladcn , um über die
Anwendung der WiedergntmachungSbeftimmungen zu beraten

Paris , 26 . April . „Echo de Paris ' berichtet aus San Remo,
Ministerpräsident Mllerand habe als Zahlungssystem der von
Deutschland zu leistenden Entschädigung allmählich steigende Jahres-
zahlmrgcn für 30 Jahre empfohlen . Keine Jahreszahlung solle jedoch
geringer - als 3 Milliarden sein.

Paris , 27. April . In der im Anschluß an die Konferenz von
San Remo veröffentlichten Erklärung wird betont , daß die deutsche
Forderung nach Unterhaltung eines Heeres von 200 000 Mann nicht
berücksichtigt werden könne, solange Deutsch' and dm wichtigsten Ver¬
pflichtungen des Friedensvertrags nicht .erfülle. ^ Deutschland wird
vorgeworfen , weder Kriegsmaterial zerstör!, noch dje Effektivbestände
herabgesetzt, noch die Kohlenlieferungen und Wiedergutmachungen,
nech die Kosten für das Besatzungsheer geleistet zu haben . Deutsch¬
land habe auch bisher keinerlei Vorschläge hinsichtlich Des Gesamt¬
betrags seiner Wiedergutmachung gemacht. Die Alliierten erklären,
die Schwierigkeiten der deutschen Regierung nicht zu verkennen und
ihr keine allzu engherzige Interpretation des Friedcnsvertrags aus¬
zudrängen . betonen aber ihre Einigkeit darin , fortgesetzte Uebertrc-
tungen des Versailler Vertrags , der durchgeführt werden müsse und
der die Basis der B . Ziehungen Deutschlands zu den Alliierten bilde,
nicht zu dulden . Die Alliierten seien entschlossen, alle Maßnahmen
ztrr Sicherstellung du Ausführung des Vertrags zu ergreifen und
wenn notwendig auch zur Besetzung eines neue» Teils des deutschen
Gebiets zu schreiten, versichern dabei aber ausdrücklich, daß sie nicht
die Absicht hätten , irgend «inen Teil des deutschen Gebiets zu an¬
nektieren. In der Annahme , daß die zur sicheren Ausführung des
Friedensvertrags notwendigen Maßnahmen leichter durch eine«
mündlichen Meinungsaustausch erledigt werden könnten , hätten die
alliierten Regierungen die Teilnahme des deutschen Regierungs¬
chefs an einer direkten Konferenz beschlossen, der alle präzisen Er¬
klärungen und Vorschläge unterbreitet werden mühten . Rach befrie¬
digender Regelung dieser Fragen würden die Eierten Regierungen
bereit sein, mit den deutschen Vertretern alle übrigen Fragen zu
diskutieren , die sich auf die innere Ordnung und das wirtschaftliche
Wohlergehen Deutschlands bezögen.

San Remo , 26. April . In der Sitzung von heute Vormittag
genehmigte die Friedenskonferenz den ' Wortlaut der gemeinsamen
Erklärung des französisch-britischen Abkommens . Der Text wird
heute Abend veröffentlicht . Ueber die Annahme entspann stch eine
wichtige Diskussion . Nitti erklärte sich gegen die militärischen Maß¬
nahmen . Millerand und Lloyd George erläuterten ihm aber die
Notwendigkeit , diese Möglichkeit ins Auge zu fassen. Der japanische
Botschaft « Botschafter und der belgische Delegierte schloffen sich dem
französischen und dem englischen Standpunkte an, der schließlich
durchdrang . Das ln Frage stehende Dokument enthält eine Stelle,

in der die Alliierten « klären, daß sie entschlossen seien, di« notwen¬
digen Maßnahme » zu « Meisen — gegebenenfalls einen west« « Test
Deutschlands zu besetzen — um die Ausführung des Friedeusver-
trags zu sichern. Die Alliierten werden am 25. Mai in Spaa mit
Reichskanzler Müller zusammentteffr ». — In französischen Kreisen
ist man über die Regelung einmütig befriedigt.

San Remo , 26. April . Lloyd George sagte in einem Inter¬
view mit französischen Journalisten , eine vollständige ilebereinstim-
mung sei erreicht worden . Eine gemeinsame Erklärung würde ver¬
öffentlicht werden , an d« sich Belgien beteiligen würde , die Ver.
Staaten dagegen nicht. Die Maßnahmen für die Durchführung des
Friedcnsvertrags würden den militärischen und maritimen Sachver¬
ständigen überlassen bleiben.

Direkte Verhandlungen mit Deutschland-
Paris , 26 . April . Nach einer Meldung des . Temps ' wird die

deutsche Regierung eingeladen werden , den Reichskanzler od« eine«
anderen Vertreter zu ein« Konferenz mit den alliierten Ministerprä¬
sidenten nach Spaa zu entsenden . Die Zusammenkunft soll am 25.
Mai stattfinden,

Berliner Presseiintzerungen zum Ergebnis.
Berlin , 27. April . Die Einladung nach Spaa ist, wie das

„Berlin « Tageblatt " schreibt, das erste deutliche Zeichen einer
Wandlung , einer Abkehr von der militaristischen Paris « Politik , die
bisher vorherrschend' war . Der „Vorwärts " »« zeichnet die Nachricht
mit Genugtuung , wenn auch ohne jede Ueberschwenglichkeit. Zu ver¬
frühten Hoffnungen über das Ergebnis dieser Zusammenkunft liege

- gewiß noch kein Anlaß vor , aber die Tatsache allein , daß es endlich
zu einer persönlichen Aussprache kommen werde, bedeute eine Etappe
auf dem Wege zur Wiederherstellung eines wirklichen FricdenS-
zustandes in Europa.

Die Teilung der türkischen Deute.
Sa » Remv , 26 . April . ES ist endgültig entschieden, daß Eng¬

land das Mandat üb« Mesopotamien mrd Palästina und Frankreich
das Mandat Sb« Syrien erhält . In dem Statut des Völkerbundes
ist die Errichtung Hrlästmas als jüdisch-nationale Heimstätte unter
Berücksichtigung der berechtigten Forderungen der arabischen Bevöl¬
kerung aufzunehmen . Wilson  ist ersucht worden , als Schiedsrichter
für di« Festsetzung der armenischen Grenze aufzutreten . Das örtlich«
Parlament von Smyrna  darf sich nach 5 Jahren Griechenland
anschließen . Dann würde die türkische Oberhoheit aufhören . — So

- war 's ja schon vor dem Krieg beschlossen.
Paris , 26 . April . Nach/Meldungen ans San Remo ist das

Königreich Hedschas gls autonomer Staat anerkannt worden . Frank¬
reich erhält Rechte auf Syrien und werde mit der Verwaltung eines
Teiles von Cilicien und der indirekten Verwaltung eines weiteren
Teiles von Cilicien betraut . . '
Der Kampf der Türkei

gegen die Fremdherrschaft.
Amsterdam , 26. April . Englischen Blättern zufolge ist die Lage

in Cilicien noch immer sehr unbefriedigend . Die französischen.Streit-
kräste in Poxanty sind abgeschnitten . Einige hundert armenisch«
und griechische Eisenbahner sind niedergemetzelt worden . Tausend«
von Flüchtlingen haben sich nach Adana gerettet.

Zur Süßere«Lage.
Polnische Raubadfichten auf Oberfchlesie».
Breslau , 26. April . Die „Schlesische Volkszeitung ' veröffent¬

licht zwei polnische Geheimbcsehle . In dem einen wird die sofortige
Mobilisation d« gesamten polnischen Militärorganisatio « befohlen»
um gegen die Deutschen zu. kämpfen. Die polnischen Arbeiter sind
dahin zu beeinflussen, an dem Generalstreik teilzunehmcn . In dem
anderen Geheimbefehl heißt es : Die dortigen Oberbefehlsstellen müs¬
sen eine Verschwörung schaffen und hinzu keu sche Unruhe » in jeder
Wesse unterstütze», damit in der Ocffentlichkeit kein Verdacht eines
polnischen Aufstandes rege wird . Die Gewcrkschaftsverüäude müssen
die Ziele der Deutschen scheinbar unterstützen und die OberbefehlS-
stellen müsse« die. intcralliicrte Kommission von der Existenz geheimer
deutscher Organisationen überzeugen und glauben machen, daß die
Polen wcd« Waffen noch Munition besitzen. Es folgen genaue An¬
weisungen , wie der Putsch zu organisieren ist. ^
Die polnische Propaganda in Oberschlesien

unter dem Schutz der Ententekommisfion.
Bnrthcn , 27 . April . Zu den vorgestrig i polnischen Protestver¬

sammlungen in Oberschlesien ist noch nachzunagen , daß weitere wich¬
tige Forderungen waren : Alle^ Beamten nu'-ssen der interalliierten
Kommission das Treuegelöbnis leisten ; die Landräte und Bürger¬
meister der selbständigen Stadtkreise sind sofort ihrer Aemter zu ent»



(KB durchs Beamte der interalliiert«» Kommission zu ersehen; k
rtgst soll t« Oberschlesien eine Volkszählung stattfinden; alle

unruhig «», aus Deutschland gekommenen Elemente sind zu entfer¬
nen ; dir polnische Sprache ist als Pflichtfach in allen Schulen und
als Lehrsprache in der Unterstufe der Volksschule einzuführen ; die
Grenze gegen Deutschland ist zu schließen; das Amtsblatt der Katto-
<" her Eisenbahndirektion soll in polnischer und in deutscher Sprache
c scheine«, für Oberschlesien ist ein besonderes Oberbergamt zu er¬
richten . Ferner wurde beschlossen, eine Delegation an die inter¬
alliierte Kommission zur Überreichung der angenommenen Ent¬
schließung zu entsenden und einen Termin für ihre Erfüllung zu
stellen. Für den Fall der Nichterfüllring der Forderungen soll der
< Generalstreik der Industriearbeiter und der Landwirte angekündigt
werden.

Ein ungarisch -polnisches Bündnis gegen das
Deutschtum unter englischer Protektion.

Wien , 26. April . Die „Parlamentskorrespondenz " bestätigt die
mehrfach aufgetauchte Meldung , daß mit englischer Hilfe täglich große
Mengen Munition aus der Waffenfabrik Steyr und der Mnnitions - ,
frbrik Wölkersdorf nach Ungarn geliefert und von dort durch Ver¬
mittlung des Großindustriellen Weis an Polen abgegeben worden
seien. Dieser Vorgang soll, wie die Korrespondenz von unterrichte¬
ter Seite erfährt , das , Vorspiel .zu einem Bündnis zwischen Ungarn
und Polen bilde» zwecks Wiedervereinigung der Slovakei und
'eutsch Äestungarns mit Ungarn und Sicherstellung Ostschlcsiens für

Polen . Für spätere Zeit werde in führenden ungarischen und pol¬
nischen Kreisen an eine Personalunion zwischen Ungarn und Polen
unter den Habsburgern gedacht.

Der französische Widerstand gegen den
Wiederausbau durch Deutschland.

Berlin , 26. April . In der ersten Sitzung des Deutschen Beirats
für Wiedergutmachungsfragen erklärte Geh . Rat Dr . Ruppel , Frank¬
reich sei bisher nicht wieder auf das deutsche Anerbieten zur un¬
mittelbaren Beteiligung Deutschlands an dem Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete durch Stellung von Arbeitern zurückgekommen, sodaß
eine solche Beteiligung Deutschlands vorerst nicht in Frage kommen
dürfte . Eine Einigung mit Frankreich in den Verhandlungen über
die zum Wiederaufbau notwendigen . Lieferungen sei deshalb rstcht
erzielt worden , weil Frankreich stets die von Deutschland angebote¬
nen und von Frankreich angenommenen Lieferungen nicht abgerufen
habe. Die Vergebung der zukünftigen deutschen Lieferungen , solle
durch Vermittlung aller Fachverbände der Industrie und . der ' Auf¬
tragsämter der Länder nach Verteilung durch eine Ausgleichsstelle
erfolgen . Es wurde darauf hingewiesen , daß die durch Vermittlung
französischer Bureaus in den besetzten Gebieten erfolgten Prival-
lieferungen deutscher Firmen an viele französische Privatleute keinen
Einfluß auf die deutsche Wiedergutmachungskonsinission haben.

Deutscher Protest gegen belgische Naubpläne.
Berlin , 26 April . Wegen des bekannten Beschlusses der Kom¬

mission über Festsetzung der deutsch-belgischen Grenze , wonach im
Widerspruch mit den Bestimmungen des FriedensvrrtrageS und dem'
einmütigen Willen der Bevölkerung die einzige Eisenbahnlinie des
rein deutschen Kreises Monschau dem belgischen Staat zugesprochen
werden soll, hat die deutsche Regierung der Friedenskonferenz , dem
Völkerbund und den Regierrkngsn Englands , Frankreichs , Italiens,
Japans , und Belgiens eine ausführliche Protestnote übermittelt . In
ihr wird in eingehenden Rechtsausführungen nachgewiesen, daß dieser
Beschluß verschiedene Artikel des Friedensvertragcs verletzt und fest¬
stellt, daß die Kommission ihre Zuständigkeit iHerschritten hat , wes¬
halb dieser Beschluß als ungültig betrachtet werden müßte . Die
deutsche Regierung beantragt , den Widerruf des Beschlusses herbei¬
zuführen und erklärt sich bereit , die Streitfrage einem internationalen
Schiedsgericht zu urtterbreiten.

Aushebung der sranzöfischen Patzkontolle
in Darmstadt.

Berlin , 27. April . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
Mainz , daß auf sämtlichen Darmstädter Bahnhöfen die französische
Paßkontrolle eingestellt worden ist.

Auch ein Ausrveisungsgrttnd.
Äcrlin , 27. April . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet , daß

der bei de - Grenzkommission für das Saargebiet tätige Landrat
Brüggsmann zu Saarbrücken von der Hohen Rheinlandskommisston
üusgewicsen worden ist, weil er nicht verhindern konnte, daß die
Bevölkerung Saarburgs dem Leiter der deutschen Grenzkommission,
Oberstleutnant Lylander , deutsche Ovationen dargebracht hat.

Die Auslieferung des Restes der deutschen Flotte.
(WTB .) Cherbourg , 27. April . Eine deutsche Flottille,

bestehen - aus den Panzerkreuzern „Thüringen " und
„Kolber  g" und 7 Zerstörern , die von dein Dampfer „Ceuta"
eskortiert wurde , ist im hiesigen Hafen eingetroffen . Der
Kreuzer „Thüringen " setzte nach Ausbesserung eines Maschi¬
nenschadens die Fahrt nach Brest  fort . Die deutschen Mann¬
schaften werden an Bord des Dampfers „Ceuta " nach Deutsch¬
land zurückgebracht werden.

Der Generalstreik in Elsaß -Lothringen.
Straßburg , 26. April Infolge der durch den Streik hervor-

gerusensn ernsten Lage  hat sich die französische Regierung ge¬
nötigt gesehen, große Truppcnmassen im Elsaß zusarmnsnzrlziehen.
In Straßburg  sichen an zahlreichen Punkten , bei der Haupt¬
post, am Bahnhof usw. größere Abteilungen schwarzer Truppen be¬
reit . Die Zeitungen erscheinen nicht mit Ausnahme des Syndi-
caliste . Nach dieser Zeitung ist die Arbciisruhe in "Elsaß -Lothringen
allgemein . Das Blatt fordert die französische Regierung dringend
auf , eine andere Behairdlungsincthode einzusührcn , wenn nicht das
letzte Vertrauen für Frankreich verschwinden soll.

Der irische Unabhängigkettskampf.
(WTB .) London , 27. April . Am Montag morgen wurde

in der Grafschaft Wexford  ein Polizeiposten von 300 Mann
angegriffen . Es entstand ein lebhaftes Feuergefecht , das zwei
Stunden dauerte . Die Angreifer wurden , zurückgeschlagen . Das
Gebäude ist stark beschädigt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bezirksw ohTlätigkeitSverein.

Betreff : Lebensin , el aus Amerika.
Indem ich mich auf die Notiz .im „Calwer Tagblatt " Nr . 92

S . 3 betr. amerikanische Lebensmittel beziehe, ersuche ich dir Pfarr»
und Schultheißenämter , denen ich zu diesem Zweck eine Anzahl
Merkblätter zugehen lieh , um tatkräftige Mithilfe und hoffe dadurch,
unserem Lande und zugleich den bedrängten Anstalten unseres Lan¬
des einen wertvollen Dienst zu erweisen . Leute , die Verwandte und
Bekannte in Amerika haben , wollen sich zur genauen Orientierung
über die Möglichkeit, auf privatem Wege und ohne grpße Kosten
von Amerika Lebensmittel zu erhalten , an die Pfarr - und . Schult-
heißcnänster wenden , die genauere Auskunft erteilen können.

Kaufen können wir beim heutigen Stand unseres Geldes nichts,
also müssen wir bitten so schmerzlich es uns sein mag, als die
Bittenden kommen zu müssen, so wird es doch Pflicht sein, dieses
Gefühl zu überwinden , um unseres Volkes und vor allem unserer
Kinder willen.

Calw , den 22. April 1920.
Der Borfitzende : Oberamtmann Gös.

Oberamt Calw.
Hä ut emeh r crlös . »

1. Vom 19. April bis 16. Mai 1920 einschließlich bis auf
Weiteres beträgt der Häutezuschlag für den Zentner Lebendgewicht:
für Rinder , ausgenommen Kälber 142 , L.,
für Schafe mit vollwolligen , halblangen und kurzwoll . Fellen 233 . L,
für Schafe mit Blößer : 201
für Pferde , einschl. Fohlen , Esel , Maultiere und Maulesel 92 , /ii.

Diese Betrüge werden den Tierhaltern in voller Höhe gewährt.
Bei Kälbern erhält der Tierhalter keinen Häutezuschlag , sondern
die Haut bclbst bezw. den Erlös aus der Haut entsprechend den
Auktionspreisen.

2. Die Höchstpreise für Nutz- und Zuchtrindvieh von 130 . L
für 50 Kilo Lebendgewicht werden für die gleiche Zeit in folgender
Weise erhöht:

bei Großvieh 130 , -j- 142 , /i. — 272 . L,
bei Kälbern 130 . >7 -s- 284 414 . /<

Der Stückzuschlag für Zuchtfarcer , hochtrüchtige Rinder und
Kühne mit mindestens 8 Liter täglichem Milchcrtrag zur Zeit der
Veräußerung beträgt nach wie vor höchstens 400 .7k., für gewöhnte
Zugochsen und Zugstiere höchstens 200 , L.

Calw , den 22. April 1920. Oberamtmann : Gös.

Oberamtliche Bekanntmachung.
Betr . Räude.

Die Räude unter denr Pfxrdeüestand des Paul Netter , Land¬
wirts in Eechirrgcn , ist erloschen . . Oberamt:

Calw,  den 23. April 1920 . Bügel/  Amtmanm

Betr . Maul - und Klauenseuche in Pforzheim.
Die in den Stallungen des , Metzgers Karl Kurz hier

Schulye -Delitz -Straße 3 ausgebrochene Maul - und Klauenseuche
ist erloschen.  Die seinerzeit erlassenen Sperrmatznahmrn
werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben . I . A .:

(gez .) Modera.

London , 26 April . (Reüter .) 5000 Sinnfeincr versammelten
sich um ein Gefängnis in London und brachten auf di? dort be¬
findlichen Sinnfeiner Hochrufe aus . Die Menge unterhielt sich mit
den Gefangenen und tauschte Neuigkeiten aus.

London , 26 . April . (Reuter .) Drei Pülizeibeamte gerieten
abends in der Nähe von Upton (Cork) in einen Hinterhalt . Zwei
wurden erschossen, der dritte blieb unverletzt und erwiderte das
Feuer . Die Mörder entkamen.

Italien wünscht wirtschaftliche Beziehungen
zu Sovjetrußland.

Amsterdam , 26 . April . Englischen Blättern wird aus Moskau
berichtet, daß in *Noworossosk ein italienischer Kreuzer eingetroffen
ist, dessen Kapitän die Sovjetbehörde benachrichtigte , daß er ermäch- .
tigt sei, vorläufige Verhandlungen über die Anknüpfung wirtschafi-
licher Beziehungen zwischen Sovjetrußland und Italien zu beginne ».

Amsterdam , 26 . April . Der „Tclegraas " meldet aus San Nemo,
der mehrfach erwähnte Vertreter der Sovjetrcgierung in San Remo,
der Ingenieur Wodorossow, der aus Kopenhagen dort eingetroffen
sei, habe bereits verschiedene lange Unterredungen mit Nitti gehabt.

Die Revolution in Mexiko.
Paris , 26. April . Wie Havas aus Washington meldet, haben

die mexikanischen Rebellen Topolabampo und Guamas genommen.

MW " ^ ^ '
Erklärungen des Reichsfinanzministers

und des Neichsernährungsministers.
Präsident Fehre,nbach  eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr.

Der Staatsrat von Thüringen hat telegraphisch für die ein¬
stimmige Annahme des Gesetzes betr . den Staat Thüring .en
gedankt . Der Gesetzentwurf betr . Gewährung einer Entschä¬
digung an versetzte Beamte für Umzugskosten wird in 3. Lesung
angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Notetats  in Ver¬
bindung mit dem mündlichen Bericht des Ausschusses für den
Reichshaushalt betr . die Sparprämienanleihe.  An¬
trag Henke betr . Zahlung von Lohn für die Tage des General¬
streiks , Antrag Agnes wegen Ardeilsruhe am 1. Mai , An¬
trag Bauer wegen Einsetzung des 1. Mai als gesetzlicher Feier¬
tag und Antrag Agnes wegen Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes und eines allgemeinen Amnestiegesetzes.

Neichsfinanzminister Wirth:  Dank gebührt meinem Vor¬
gänger für die Aufrichtung eines geschlossenen festen Steuer¬
systems und eines Steuerrechts . Nur die Besitzsteu  r müßte
noch zurückgestellt werden . Der Besitz ist freilich schwer be¬
lastet . Aber angesichts der Vernichtung der Hälfte des Ver¬
mögens durch den Krieg und angesichts des Umstandes , daß
der Besitzende sein erworbenes Vermögen zum, größten Teil

doch der Allgemeinheit verdankt , muß die Opferpflicht der
Besitzenden ausgesprochen werden . Der kleine Mittelstand wird
nach Möglichkeit geschont werden . Die Steuerreform ist weder
mittelstandsfeindlich noch bauernfeindlich . Leider kann der Etat
erst in Auszügen vorgelegt werden : eine Folge der Kriegs¬
wirtschaft . Wir müssen so viel produzieren als wir brauchen
und müssen den Luxus einfchränken und nach außen lenken,
damit wir Lebensmittel und Rohstoffe herein bekommen . Wir
können jetzt 20 Milliarden  Einnahmen in den ordent --
lichen Etat mehr einstellen als voriges Fahr . Trotzdem müssen
wir noch die Schuldenlast vermehren . Eine bedeutende Summe
beansprucht die Abwicklung des alten Heeres , die aber zu End«
geführt werden muß . Zu begrüßen ist es , daß die leitenden
Staatsmänner der Entente die uns aufzuerlegcnden Lasten
endlich näher feststellen wollen . Post und Eisenbahn drohen
mit weiteren Fehlbeträgen.  Wenn wir nicht mit diesen
Fehlbeträgen bald aufräumen , so wird der" Gedanke der Sozia¬
lisierung gefährdet werden . Die Finanzreform  erstrebt
die Rückschraubung des Kapitals auf ein gesundes Maß . Die
Steuergesetze müssen und werden mit aller Energie durch¬
geführt werden . Eine groß « Anleihe im Auslande muß bald¬
möglichst ausgenommen werden . Der Markkurs  muß weiter
gehoben werden . Wir müssen die Znlandsproduktion , beson¬
ders der Lebensmittel , heben und die Rationierung baldigst
abschaffen . Wirtschaftsministerium und Finanzministerium
müssen eng Zusammenarbeiten.

Reichsminister für Ernährung Hermes:  Das neue Mini¬
sterium hat die Aufgabe , neben der Bewirtschaftung der vor¬
handenen Lebensmittel auf die Förderung  der landwirt¬
schaftlichen Produktion im Inlande einzuwirken . Die Beschaf¬
fung der Lebensrnittel aus dem Auslande bleibt ein Not¬
behelf,  worauf wir leider noch angewiesen sind . Wir wer¬
den über die nächsten schweren Monate hinwegkommen , nur
muß Getreide ein geführt  werden , zumal im Juli die
Kartoffelversorgung schwierig werden wird . Ebenso wird
Fleisch  eingefiihrt werden müssen . Die Zuckererzeugung ist
auf einen erschreckenden Tiefstand gekommen . Die Aussichten
für die nächste Ernte sind günstig , ^ ie Zwangswirtschaft wird
für die wichtigsten Lebensbedürfnisse noch unentbehrlich sein.
Aber wir wollen darum berechtigte Forderungen der Landwirt¬
schaft nicht übersehen . Die Angemessenen Preise müssen ihr
zugebilligt werden . Eine Kommission aus landwirtschaftlichen
Erzeugern und Verbrauchern soll von Zeit zu Zeit die Preise
kontrollieren . Die Kriegsgesellschaften in meinem Ressort sol¬
len schnellstens abgebaut werde » . Besonders lege - ich Gewicht
auf das Zusammenarbeiten mit den landwirtschaftlichen Zen¬
tralstellen der Länder . Meine Aufgabe ist, die genügende Er¬
nährung unseres Volkes auf breiterer Basis als bisher festzu¬
stellen . Vernünftige Produktionspolitik ist auch eine vernünf¬
tige Konsumentenpolitik . (Beifall .)

ALg . Keil (Soz .) : Die Rede des Ernährungsministers
zeigt Weitblick und starke Entschlußkraft . Die Programmrede
des Reichsfinanzministers hat den Beifall meiner Freunde.
Seine Darstellung unserer Finanzlage war nicht rosig , aber
wahrhaft . Die Finanzreform ist kein Meisterwerk ; aber ihre
Mängel beruhen in unserm wirtschaftlichen Chaos und sind un¬
vermeidbar . »

Abg . Or . Dernburg. (Dem .)': Die beiden Mrnisterrsden
können erst vor dem neuen Reichstag in ihrer Tragweite ge¬
würdigt  werden . Den Geist der Rede des Finanzministers
billigen wir . Wir hoffen , daß unserem Volk bei schneller Or¬
ganisation ein neuer Aufstieg  möglich sein wird . Im
Kampfe gegen alle Ausbeutung gehen wir mit der Regierung.
Vor der angekündigten großen neuen Anleihe  warne ich.
Das Geld , das noch im Lande vorhanden ist, ist meist in siche¬
ren Papieren angelegt und die Anleihe würde kaum Erfolg
haben . Viele Taufend überflüssige Leute bei Post und Eisen-
bahn  müssen anderweitig untergebracht werden . Was die
Lage der Gegenwart erfordert , müssen wir bewilligen . Wir
bedürfen einer positiv «» Auslandspolitik . Der Wb au des
alten Heeres muß schneller betrieben  werden.

Reichsfinanzminister Wirth:  Wir wollen versuchen , vom
alten Heer bis zum 1. Oktober abzuballen , was möglich ist.
Es soll dann dem neuen Reichstag genau Rechenschaft darüber
abgelegt werden.

Abg vr . Graf v. Posadöwsky (DN ) : Unser Defizit
wird noch steigen,  wenn sich unsere Finanzverwaltung nicht
auf einen ganz andern Standpunkt stellt.

Reichsfinanzminister Wirth:  Gerade von feiten der
Deutsch -Nationalen ist uns ein Antrag eingebracht worden , der
uns zwingen würde , 70 000 neue Beamte , die bisher Diätare
sind , neu einzustellen . Im Ausschuß haben wir die Frage er¬
örtert . Bei den Kosten für das Auswärtige Amt sprechen die
Kosten für unsere Beamten im Ausland mit , die durch die
Valuta vervielfacht werden.

Reichsminister Koch bemerkt auf Anregung des Grafen
Posadowsky , daß die in der „Deutschen Ztg ." veröffentlichten
Nachrichten über einen neuen kommunistischen Putsch der Re¬
gierung bekannt  sind . Sie schienen Übertrieben.

Reichsverkehrsminister Bell:  Wir werden nur das not-
wendige Personal einstellen.

Ein von allen Parteien eingebrachter Gesetzentwurf betr.
Abänderung der Invalidenversicherung wird dem 7. Ausschuß
uberwiesen.
. Morgen vormittag 11 Uhr : Fortsetzung der heute abge-

brochenen Beratung , kleine Anfragen . Schluß : 7 ^ Uhr.

Vermischtes.
Daluta -Gewinnler.

mi . In einem Reisebrief aus Berlin an ein schwedisches Blatt
— der vielleicht etwas übertrieben ist — geben wir folgende Schil¬
derung wieder , die der Schreiber von dem unvermuteten Zusammen¬
treffen mit feiner Stockholmer Wirtin gibt :.



„Niemals hätte ich geglaubt , daß sie anderes täte als in der
Heimat von ihrer Pension zu leben und einen Teil ihrer schönen
Wohnung an irgend einen Heimlosen jungen Mann zu vermieten.

,Was in aller Welt machen Sic hier , liebe Frau ? '
,Jch habe mein Geschäft ganz eingestellt . Ich Hab - meine Woh¬

nung in der Riddaregatan vermietet und bekomme dafür 12 000
Kronen für das Jahr 1920 Wie Sie wissen , zahle ich selbst billige
Miete und habe daher einen Ucberschuß von 100 000 Mark . Dazu
kommen meine Pension und die Zinsen aus den Ersparnissen meines
verstorbenen Mannes . In Stockholm waren cs rund 5000 Kronen,
die aber hier durch den Valutaunterschied etwa 55 000 Mark sind.
Sie müssen zugeben , daß das ein kleiner Unterschied ist. Ich habe
auch meine Tochter mitgenommen . Sic ist als Telephonistin an-
gestcllt und hak ein Einkommen von 050 Kronen monatlich . Sic
hat zu Sprachstudien ein Jahr ' Urlaub genommen und auf einen
Teil ihres Gehalts verzichtet . Aber was sie bekommt , beläuft sich
hier auf 80 000 Mark jährlich , ein Ministcrgehalt in Deutschland,
nicht wahr ? Nun können Sic sich folgendes ausrcchnen : Ich habe
185 000 Mark jährlich . Für diesen Betrag kann man so leben wie
mit 70 000 Kronen in Stockholm . Ich wohne im Hotel Esplanade
und bezahle für ein Zimmer 100 Mark täglich ; fünf Mahlzeiten
kosten uns zusammen 200 Mark mit Wein , und folglich haben wir
200 Mark täglich übrig . - Wir kaufen viel Kleider , denn hier sind sie
so >schön billig Ja , für uns , die von schwedischem Geld leben , ist
es jetzt in Berlin ausgezeichnet ." '

AN Start md Laad.
Salm . den 27 . April 1920

Dienstnachricht.
Der Stationskassier Leyh in Calw  wurde zum Kassen - -

vorsteher  befördert.

Kinderliederkonzert.
* Eine ' Helle Freude bereitet Frl . Helene Kausler

(Reutlingen ) stets ihrem Anhängerkreis von Jungen und Er¬
wachsenen mit ihren Kinderliebem . Gestern abend sang sie im
Dreißschen Saale , der von „kleinen und großen " Verehrern
ihrer schönen Kunst recht gut besucht war . Die Künstlerin
verfügt über einen schier unerschöpflichen Schatz taufrischer
Blüten und Blumen aus dem Märchenlande der Kinderwelt.
Und wenn da ei » Altkluges meint , es habe schon so viele
Kinderlieber gehört , so merkt es bald , daß es noch viel , viel
mehr gibt , und wenn es glaubt , es habe , dies oder jenes viel¬
leicht doch schon einmal gehört , so sind im nämlichen Augen¬
blick auch schon Herz und Sinne von ihm gefangen genommen,
und es wird wieder so frisch und lebendig empfunden , als hätte
man ' s nie vernommen . Es ist ein eigenartiger Zauber , der
aus jedem der Vorträge der Künstlerin sprüht , und mit hypno¬
tischer Gewalt die Zuhörer zu fesseln vermag , und gerade auch
die Großen , wenn sie sich auch nur noch ein kleines sonniges
Fleckchen Kinderwelt in die brutal nüchterne , gemäßigte oder
gar kalte Zone der Vorstellungswelt der Erwachsenen gerettet
haben . Mag es nun etwas Lustig -Schelmisches sein , oder etwas
Sinnig -Warmes , alles lebt . . . in Ton . Ausdruck und Eesamt-
stimmung . Die schöne andachtsvolle Stunde wurde durch den
Frühlingsgrutz des „Schneeglöcklein " von Schubert eingeläutet.
Und dann kamen in bunter Reihenfolge alle die lieben Ge-

" stälten und Bilder aus dem Kinderreich , eine Stimmung löste
die andrre ' äb , eine Erinnerung jagte die andere . Anmutig
war der Rhythmus der verschiedenen Tanzliedchen , voll Stim -'
mung und Farbe die Märchenlieder , von köstlichem Reiz die
feinen Charakterstücke , besonders „Der kleine Trommler " . „Vom
fleißigen Bächlein " . „Der kleine Postillon " , „Das Serenädchen " .
lieber das Niveau des eigentlichen Programms hinaus ging
Las wundervolle „Abendlied " von Silcher und das sinnige und
stimmungsvolle „Kinderlieb " von Berger , die beide mit präch¬
tiger Wirkung gegeben wurde » . Wir brauchen wohl nicht be¬
tonen , daß sämtliche Vorträge jeweils mit elementarem Bei¬
fall von Jung und Alt belohnt wurden , und so dürfen wir
annehmen , daß die Lieder der geschätzten Künstlerin im Herzen
der Zuhörer wiederhallen werden bis . . . . zum nächsten Mal.

Worte für die Zeit.
„Wir kennen die eine Würde des Mannes : sie heißt Mut

und Arbeit  und immer Mut und Arbeit . Jedem Sterblichen
der etwas Ernstes mit Emst ivill , ist gegeben groß zu sein - je¬
der . der treu in Einem beharrt . erreicht seinen Zweck bis in den
Tod . — Lasset uns nur das Eine , was das volle Herz in voller
Liebe will und wollen , muß , fassen und halten , fest, redlich . nn°
verrücklich ; lasset uns nur das Eine fassen , in Einfalt und Wahr¬
heit stracks ausschreitend , uns selbst gleich und ehrlich deutsch zu
sein — und wir werdciiZüchtige , ehrliche Männer werden . Dann
wird alles Kräftige und Jugendliche wie ein Blütcnregen der
Freude und Stärke auf uns herabregnen ."

„Nach Bergung cn  jagt der Mensch , der keine Freude hat.
Deswegen haben wir der Vergnügungen und Lustbarkeiten so
viele , aber ohne Sinn . Zusammen sind die Menschen mehr als
zuviel , aber alle mit Lügengesinming sind Eitelkeit . Deswegen
ist die gewöhnliche Geselligkeit  auch gewöhnliches Verderben.
Und wie sollte es nicht ? Den » geizig und kümmerlich mit man¬
cherlei Aengsten und kleinen Absichten kommen sie zu dem , ivas
sie ihre Vergnügungen nennen . So ist die Freude lange tot
und die Unschuld zn Grabe getragen , ehe sie unter den Leuten
erschienen ist. " . '

,,2e unabhängiger  du im Geist sein willst , desto unab¬
hängiger mache den Leib von Bedürfnissen . Je stärker und mäch¬
tiger du deine Seele wünschest , desto stärker und mächtiger mache

Ernst Mgrch Arndt.
Unsere sibirischen Gefangenen kommen.

Der deutschen Fürsorgckommission in Wladiwostok ist es gelun¬
gen , Schiffe für den Heimtransport der deutschen Gefangenen an
der Ostknste Sibiriens zu «nieten , sodatz mit der Heimkehr dieser
Gefangenen in allernächster Zeit zn rechnen ist. Die Verhandlungen
mit den Bolschewisten über den gegenseitigen Austausch stich ge¬
lungen . Dem ungehinderten Durchtransport durch Polen sollen
gegenwärtig Verhandlungen die Wege ebnen . Der Heimtransport

der übrigen , östlich des Daikalfe -s befindlichen gefangenen erfolgt
iin Mai oder Juni durch , drei japanische Dampfer . Ein Lebens-
mittcltransport zur Versorguich der Gefangenen geht in den nächsten
Tagen von Deutschland nach Sovjetrußland ab.

Das technische Hrlsswerk.
Die Ereignisse der letzten Wochen haben jedem einigermaßen »-

meuschlich Empfindenden in anschaulichster Weise gezeigt , eine wie
unabweisbar notwendige Einrichtung die „Techiülche Nothttse " in
unserer heutigen Zeit geworden ist. Vor uns liegt , eine kleine
Broschüre , betitelt : „Das technische Hilfswerk ", die die Hanpt-
stelle der Technischen Nothilse anläßlich der Leipziger Messe her-
ansgebracht hat . So klein diese Schrift auch äußerlich erscheinen
mag . enthält sie doch Tatsachen und — Taten . Z » m ersten Mal
erfährt d' ie Oesfenllichkeit auf diese Weise in kurz gefaßter Form
näheres über die bisherige Entwickelung dieser jungen sozialen
Organisation und ihre geleistete Arbeit . Recht interessant ist das
graphisch dargestellte Wachsen der Mitgliederza !' '. das erkennen
iäßt , daß die Technische Nothilse von einer Mug -iederzahl von
865 Nolheijerii am 1. Oktober 1910 aus eine solche von 44450
am l . März 1920 hochgeschncllt war . Diese Zähl ist während
des letzten Geiieralstreiks sicher noch » m ein ganz Bedeutendes
iveiler in die Höhe gegangen . Ohne Zweifel ein deutliches Zeichen,
daß der Gedanke der Technischen Nothilse in weitesten Schichten
unseres Volkes Platz gegriffen hat , und ständig noch an Ausbrei¬
tung gewinnt ! —

Ln dem Kapitel „Arbeit " erhält man einen Ucberblick .über
die vielseitige Hilssarbeit der Technischen Nothilse , die sich zwar
nur auf lebenswichtige Betriebe erstreckte , aber innerhalb dieses
Rahmens soivohl in Hütten , Zechen , Elektrizitätswerken , auf der
Eisenbahn , als auch im Streik der Bäckermeister und Bäckerge¬
sellen , der Miihlenarbeiter , im Transportgewerbe , in Zuckerfabriken
usw . notwendig war . Die schlichte Betrachtung schließt mit Urteils-
sprüchen führender Persönlichkeiten Deutschlands über die Not¬
hilfe , aus denen uns nachfolgendes Wort dcs jetzigen Reichivehr-
ministers Dr . Otto Gehler  besonders erwähnenswert erscheint:

„Das deutsche Volk braucht zur Erfüllung des Friedeiisver-
trages die Technische Nothilse ! Zuviel ist uns genommen worden,
als daß mir nicht mit dem , was uns geblieben , geizen inüßlen
bis zum äußersten . Es käme unserm Selbstmord gleich, wenn
wir auch von dem wenigen noch etwas würden zu Grunde gehen
lassen, wenn es gerettet werden kam ; !

Mehr Würde.
Unser Volk befindet sich in einer kritischen Periode seiner Ent¬

wicklung . Der unglückliche Ausgang des Krieges hat die Leiden¬
schaften bis zur Siedehitze Hochgetrieben , die Erörterung der Schuld¬
frage , die Revolution mit ihren Umwälzungen , die Wahlkämpfe und
Steuerkämpfe haben die Gemüter aufs Tiefste erregt . Immer noch
zehrt der Hunger , den die Lebensmittelrationierung nur schlecht ver¬
hüllt , an unser » Nerven und bildet das Haupthindernis aller Ge¬
sundung , denn nur satte Menschen sind zufrieden , nur satte Menschen
leisten in der Arbeit etwas Tüchtiges , nur satte Menschen denken
über das .Materielle hinaus . Aber unsere kritische Situation besteht
nicht nur im Innern . Unser Handel ist vernichtet , unsere Stellung
ist verloren . Wollen wir hoch kommen , so kann es nur durch Wieder¬
aufbau , durch Arbeit , durch Leistungen geschehen . Wir wissen und
fühlen gar nicht , in welchem Maße wir die Achtung der Welt
verloren  haben . Haben wir aber die richtigen Methoden , diese
verlorene Achtung , die doch die Grundlage jedes Handelsgeschäftes
ist, uns wieder zu erwerben ? Haben wir gelernt , die Bescheidenheit,
die dem Besiegten geziemen niuß , mit der nötigen Zurückhaltung und
dem nötigen Nationalstolz auf unsere Leistungen zu mischen ? Haben
wir den richtigen Takt,  der in allen Aeußerungen dem Aus¬
lände gegenüber dazu gehört , jetzt überhaupt wieder hrrvorzuireten
und wieder in Politik und Wirtschaft eine Rolle zu spielen?

Zwei Beispiele : Kürzlich sprach im Deutschen Ausland -Institut
ei» junger Auslanddeutscher vor , der gerade von Südamerika kam.
Er war draußen geboren und sah das Land , in dem seine Eltern ge¬
boren waren , zum ersten Male . Er konnte seinem Erstaunen , nicht
genug . Ausdruck geben , wie überrascht er von der Ruhe und Ord¬
nung in Deutschland sei . Draußen las man es iinmer anders , meinte
er , wir dachten gar nicht anders , als daß hier dauernd Revolution
sei, als ob Sie alte deutsche Ordnung , von der Vater immer erzählt «,
völlig verschwunden sei , als ob aus dein ganzen deutschen Volke nur
eine Gesellschaft von Schwindlern , Räubern und Mördern geworden^
wäre . Tun Sie doch ja alles , was sie können , um draußen aufzu¬
klären . Aber das zweite Beispiel : Wie wird draußen aufgeklärt?
Ein anderer Auslanddcutschcr übersendet uns aus Santiago die
„D eü t s ch e Z e i tun g von Chile"  mit einem Privatbricf gus
Mecklenburg vom 1 . November 1919 , den ein Freund des Blattes
diesem zur Verfügung stellt . Es heißt da in dem langen Schreiben
unter anderem : „ Hier ist immer noch eine Mordsschweinerei . . .
man wird zum Menschenverächter weniger durch die offenbaren

, Schweinereien der Sozialisten als durch die Schweinehunde aus dem
bürgerliche » Lager . . . wen » «vir uns Wiedersehen sollten , werde ich
Dir Schauersachcn erzählen . . . heute sparen nur noch die Esel und
die Geizhälse , alle verständigen Leute verpulvern ihr bisher sauer er¬
worbenes Geld , um es wenigstens den Schweinehunden im Land«
und im Auslände nicht in den Hals jagen zu muffen . . . neue Schul¬
bücher gibt es zu Ostern nicht , weil kein Mensch Geld hat , auch noch
diese zu bezahlen . . . Ich bin zu einer politischen , automatischen
Blechtrompete geworden , die nach Einwurf einer Buddel Wein in
Funktion tritt . . . unser schönes Deutschland , ein Misthaufen , regiert
von Ignoranten und Schweinehunden , völlig unfähigen und ihrer
Verantwortung sich nicht bewußten Strebern . . . kurz , es ist eine
Mordsschweinerei . . . Gymnasium bleibt immer noch Gymnasium
auch für die Zeit der Kaffemherrschaft . . . Ich bin aus dem Mini¬
sterium raus und Medikus Praktikus . . . wenn ich auch nichts mehr
nach dem Leben frage und bereit bin , von dieser gemeinen Schweine¬
bühne abzutretcn ."

Dieser Auszug möge genügen , um das zu illustrieren , was wir
meinen und sagen wollen . Es mag vieles schlecht sein im deutschen
Vaterlande , es mag Dieses heruntergekommen und nicht niehr so in
Ordnung sein wie früher , man mag auf einer Parteiscite stehen und
die andern Parteien bekämpfen soviel mm will — aber man soll bei
der Wahrheit bleiben und die Würde nicht vergessen . Wie

wirken derartige Ucdcrtreivungen eines früheren Mmisterialbeamtuh
wie wirken offenkundige Lügen auf unsere Brüder im Anslande?
Wie wirken sie auf , die Chilenen , die deutsche Sprache verstehen un»
deutsche Zeitungen , lesen ? Heißt das nicht geradezu unser » Gegnern
und ihrer Vcrhetzungspropäganda Wasser auf ihre Mühlen liefern?
Können wir iinmer noch nicht lernen , unsere schmutzige Wäsche zu
Hause zu waschen ? Müssen die deutschen Zeitungen im Auslände
sich zum Sprachrohr derartiger Dinge machen ? Oder müssen die
deutschen Zeitungen , die mit ihren besonderen Ausgaben nach dem
Anslande gelangen , sich zum Uebcrmittler des ganzen inneren Partci-
hadcrS an die Auslanddeuischcn machen ? Ist es nicht gesünder ruck
besser , in ruhig sachlichem Ton unsere Auslanddeutscheu über die
Parteien und über die Stimmungen im Jnlande zu unterrichten,
auf die psychische » und materiellen Veränderungen sachlich aufmeck-
sach zn machen , aber doch bei allem - Würde und Wahrheit
zu bewahren ? Sind wir schon so tief gesunken , daß wir uns vor
dem Auslande selbst zerfleischen ? Wird uns das Schimpfen auS
unserer Lage retten , oder wird cs nicht Zeit , daß wir uns auf uuS
selbst besinnen , mit Anstand und Würde unser Schicksal tragen und
ohne Ansehen der Partei mit Arbeit und Fleiß es zu verbessern
suchen ? O . K . I.

Die Mehrheitsparteien z»r Ernkihrungsfrage.
Die Mehrheitsparteien stellten zu den Ernährungsfragen fol¬

gende Anträge : Der Landtag wolle beschließen:
I . D :r Landtag billigt die Beibehaltung der össentlichcn Be¬

wirtschaftung von Brotgeiceide , Hafer , Kartoffeln , Fleisch , Fett und
Milch zwecks gleichmäßiger Versorgung aller Volkskreise , so lange
die Beschaffung der durch die einheimische Ernte nicht gedeckten
Mengen des Bedarfs an notwendigen Lebensmitteln im Ausland zu
einem für alle Schichten der Bevölkerung erträglichen Preise un¬
möglich ist. Mit der Beibehaltung der öffentlichen Bewirtschaftung
der Eier  im lausenden Wirtschaftsjahr » ist der Landtag einver¬
standen.

II . Der Landtag ersucht jedoch das Staatsministerrum : 1 . mit
allem Nachdruck dahin zu wirken , daß a ) der allmähliche Ab-
b»au der össentlichcn Bewirtschaftung durch eine planmäßige För¬
derung der landwirtschaflichen Erzeugung , insbesondere durch aus¬
reichende Versorgung der Landwirtschaft «nit Kraftfutter und Kunst-
düngcmitteln zu nötigenfalls aus öffentliche » Mitteln ermäßigten
Preisen, - sowie durch Bereitstellung einer genügenden Zahl von ge¬
eigneten Arbeitskräften angebahnt wird , b ) für die der öffentlichen
Bewirtschaftung unterworfenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse nach
Anhörung von Vertretern der Erzeuger unl ^ dcr Verbraucher Preise
festgesetzt werden , die den gesteigerten Erzeugungskosten voll Rech¬
nung tragen und ihnen den gesunkenen Geldwert ausreichend berück¬
sichtigenden angemessenen Verdienst gewährleisten , c ) den Selbst¬
versorgern  ausreichende Rationen zugestanden werden . 2 . Vov-
kchrungen dahin zu treffen , daß a ) die volle Erfüllung der Liefe¬
rungspflichten gesichert , von Zwangsmaßnahmen aber nur gegen
schuldhaft säumige Lieferungspflichtige Gebrauch gemacht wird , b)
landwirtschaftlichen Vereinigungen,  die sich zur
Uebernahme der vollen Haftung bereit erklären , auf Wunsch unter
Aufsicht der zuständigen Landesbehörden die Durchführung der öf¬
fentlichen Bewirtschaftung , insbesondere die Erfassung , übertragen
werden kann ; c ) Verträge zwischen Erzcugergemeinden oder . Ver¬
einigungen und Bcdarssgeincinden , Händler - oder Verbraucherver¬
einigungen über Lieferung öffentlich bewirtschafteter Lebensmittel
nur mit Genehmigung der zuständigen Landesbehörden abgeschlossen
wxrden dürfen . 3 . Dahin zu wirken , daß die Beschaffung der von
der Landwirtschaft benötigten Bedarfsgegenstände  tunlichst
zu angemessenen Preisen ermöglicht wird.

Ul . Das Staatsministerium zn ersuchen , bei den zuständigen
Reichsstellen dahin zu wirken , daß 1 . a ) eine bessere Versorgung der
Bevölkerung init E i n m a ch z n cke-r dnrchgeführt , b ) der württem-
bergischen Bevölkerung anstatt Marmelade die entsprechende Menge
Zucker zugewiesen , c ), nötigenfalls im Interesse der besseren und
gleichmäßigeren Versorgung «nit Zucker die Belieferung der Bon¬
bons - und Schokoladeindustrie nyt Zucker gekürzt oder vorübergehend
eingcstellt  wird . 2 . Zur Herstellung von Malzkaffe«
eine entsprechende Menge Gerste frcigcgeben wird.

- IV . Durch diesen Beschluß und durch die Eiklärung der Regie¬
rung die übrigen Anträge für erledigt zu erklären.

Auch die Unabhängigen  haben diesen Antrag mitnnter-
zeichnet.

Reisen nach der Schweiz.
(SCB .) Vom Bodense «, 24 . April . Man schreibt den „ Kon-

ftanzer Nachrichten " : Scho » lange verhebt die Schweiz im großen
Grenzverkehr beim jeweiligen Grenzübertritt ( also . Hin - und Rück¬
fahrt - eine Kvntrollgebübr von je 50 Rappen , bei persönlicher Mel¬
dung in den einzelnen Orten in der Schweiz jeweils 2, ' 3 oder 5
Franken als Gebühr , während bei uns im Deutschen Reich in allen
diesen Fällen der Ausländer keine Gebühren zu entrichten hat . Es
wäre recht und billig , daß die Ausländer , namentlich die Schweizer,
entsprechend ihren Maßregeln bei Grenzübertritten oder persönlichen
Meldungen die gleichen Gebühren in Schweizer Goldwährung oder
höherem deutschen Geldbetrag zu entrichten hätten . Dadurch würve
dem Staat manches Sümmchen zugeführt werden können . Wenn
die Schweizer Behörden bei Reisen über die Strecke Gottmadingcn-
Erzingen nach Waldshut oder weiter jeweils eine Gebühr von 87ch
Franken erheben , könnten ja die deutschen Behörden von den
Schweizern , die mit dieser Bahn die deutsche Strecke durchfahren,
den gleichen Betrag oder 400 Mark erheben . Was dem einen recht
ist, ist dein andern billig.

Mutmaßliches Wette « am Mittwoch « . Donnerstag.
Der westliche Hochdruck kommt gegen die von Norden her

eingreifenden Störungen nicht auf . Am Mittwoch und Don¬
nerstag ist ein Rückfall in naßkaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantworlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag v-r A . Olschlägcr 'schen Buchdruckcrei , Calw.



. Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung.
Am 24 März 1904 ist mit Genehmigung des Mini¬

steriums des Innern,vom 80. Juli 1904 Nr . 2880 für die

Nhlandstratze
folgende bcfonderc

ortsbaufatzungsmäßige Anbauvorschrist
erlassen worden:

„Am Reuen Weg (tthiandstraße ) dürfen nur Wohn¬
gebäude von landbausartigem Acußcren errichtet werden.
Dieselben dürfen an beiden Straßenseiten nicht weniger
als 1' - und aus der Talscite , Linie Q—kl, nicht mehr
als 2 >, Stockwerke enthalten ."

Der Gomeinderat hat am 25 Aiärz d. Is . beschlossen, diese
Anbauvorschrift durch folgenden Zusatz zu ändern:

„und die Länge von 15 m nicht überschreiten. Bon Hans
zu Hans ist ein Abstand von mindestens 6ni , von der
Eigentumsgrenze jedoch ein solcher von mindestens 3 m
cinzuhaltsn ."

Einwendungen hicgcgen können von den Beteiligten
bis 30 . Mai beim Stadtschulthcihcnamt erhöhen werden.
Daselbst lidgt auch insolnnge der Etadtbauplan für dieses
Gebiet zur öffentlichen Einsicht aus.

Calw , den 26. April 1920.
Ttadtschultheihenamt : Gähner.

Grssmkausu. Gm'ndsMMWchlmi.
Am Mittwoch , den 28 . April 1920 , vormittags

11 Uhr , ivird der Grasertrag des Friedhofs im öffent¬
lichen Ausstreich verkauft und daran anschließend ein zu
Gartenland geeigneter Platz beim alten Krankenhaus
verpachtet.

Den 26. April 1920.
, Stadtpflege : Frey.

Bezirks -Fürsorgestelle
der KrieBcsWiste«- md Kriegs-

HS»tttblieS« eu-Arfi>M.
Der Erholungsurlaub f. Kriegsbeschädigte
uud Kriegshinterbliebene ist nun auch in

diesem Jahre gesichert.
Da jedoch die Verpflegungskoften in diesem Jahre ganz er¬
heblich höhere sind, kommen nur wirklich erholungsbedürf¬
tige (aber nicht bettlägerige ) Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene in Betracht . Tuberkulose kommen für diese
Erholungen nicht in Betracht . Die Haupifürsorgestelle ist
bemüht , für diese Erholungsbedürftigen , wenn irgend mög¬
lich, eine besondere Hilfsaktion durchzusiihren.

Der Erholungsurlaub dauert höchstens 14 Tage und
Kami voraussichtlich von Mitte Mai bis Oktober 1920 statt-
fiudeii . Die Antragsteller habe», wie das letzte Jahr zu den
Kosten nach ihrer Leistungsfähigkeit einen Betrag zuzugeben.

Anträge sind an die Bezirkssürsorgeftelle Calw
sofort einzurcichen.

Sdmmenhardt , den 27. April 1920.

Danksagung.

G
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche wir anläßlich des so raschen
Hinscheidens meines lieben, unvergeßlichen
Gatten , unseres lieben Sohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels

Jakob Mast
Landwirt,

erfahren dursten , für die so zahlreiche Be¬
gleitung von Nah und Fern zu seiner letzten
Ruhestätte , den Kriegervereinen von Sommen-
hardt , Zavelstein , Rötenbach und Telnach für
die erwiesene Ehrung , dem hiesigen Männer-
gcsangvcrcin für den erhebenden Gesang , dem
Herrn Lehrer mit seinen Schulkindern , dem
Herrn Stadtpfarrer für die trostreichen Worte,
für die Pflege im Krankenhaus , den Herren
Ehrenirägern für ihren letzlemLiebesdienst und
für die vielen Kranzspenden sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Die trsueruden HinteMieSenen.

KnS!iiiciskiir<isr
kköttnrmg am 5amz-

rag. üen i. Mai
msrgrnr 7 tibr.

«Mil » «
Kn Sierem rag
wird auch aer Le¬
ine » aerZtlsrren-
dahn aulgenvmm.

WM M Weiner!
Zirka 200 qm gute trockene

Bretter md Diele«.
von 15—40 mm stark , werde» preiswert abgegeben.

Don wem, zu erfragen Lederstratze 1031.

am Samstag,  den 1. Mai 1920 , Nachmittag
von 4 Uhr an im „Badischen Hof " bestehend in

musikalischen »gesanglichen und
theatralischen Darbietungen

unter Mitwirkung des Gesangvereins „Concordia "- Calw.
Festredner : Ge «. Harsch - Stuttgart.

Es wird erwarte «, daß die organisierte Arbeiterschaft,
auch von auswärts , sich vollzählig an dieser Feier beteiligt.
Eintritt SlkPfg . —.Bierausschank . — Gallerte für Kinder.

Ortsausschuß Calw vour Mgenr.Deutschen Sewerk-
schastsöutld.— Sozialdemokratischer Verein Calw.

Neue Fahrpläne
für äen Oberämlsbezirk̂ alw
sind auf 6er Geschäftsstelle dieses Blattes
— das Stück zu 40 pfg . — erhältlich.

tüchtiger, gegen Höchstlohn zum sofortigen Eintritt gesucht,
ebenso finden

. Z WWM
lohnende Beschäftigung.

L. Woll . Dampfsägewerk, Pforzheiul-DWeiti.
Suche auf 1. Mai ein

tüchtiges'

Riihche«
für Küche und Hausarbeit
bei hohem Lohn und guter
Behandlung . Demselben ist
Gelegenheit geboten, das
Kochen zu erlernen.
Pension Adam , Hirsau.

1 tüchtiger

Maurer
Kann sofort  einiretcn am
neuen Berschiebebahnhof in
Brötzingen bei

Gebrüder Gaiser,
Bauunternehmer.

Solides älteres

Mädchen
für kleinen Gasthof gesucht.
Lohn Mk . 50 .— bei gutem
Nebenverdienst.

Schristl . Angebote unter
E . 97 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ich suche für einig « kon¬
firmierte Zöglinge

geeignete Stelle«
L LlMdMschast.

Hausvater Gugeler,
Kinderrettungsaiistalt,

Stammheim.

0l1M8

»inst nunmekr

von 9 dis V- 1 Bür und
von V- 3 bis V- 5 Ilki -,

8 » m «t» tzs 9 — 1 tlstr.

Xprrr-LVomliliubniill
kM.

Verlaufen
hat sich am Sonntag mein

rehfarbiger
MWillscher.

Wiederbringer erhält gute
Belohnung.

M . Mütter , Bezirks¬
vertreter, Liebenzell,
Landhaus Reiniger.

Oberkollwangen.

Zugelaufen
ist ein großer schwarzer

H u « d.
Derselbe kann gegen Ein¬

rückungsgebühr und Futter-
geld- innerhalb S Tagen
abgeholt werden bei
3oh . Schaible , Metzger.

Ehepaar sucht
für den Monat Juli  in
Calw oder nächster Nähe

LmdaiiseWlt.
Erwünscht ist kleines Hotel
oder Gasthaus , evcnti . auch

bessere Privalsamilie.
Nähe Wald und Milch Be¬
dingung . Da anspruchslos,
wird auf Bedienung gerne
verzichtet.

Angebote mit Preis pro
Tag und Person an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes unter
S . 97. erbeten.

GefchSstskausod.Miete.
Erste Direktrice
und Einkäuferin

wünscht aus Privathand in
Oberamts - oder größerer
Stadt Württembergs ein

Weiß - , Woll-
Kurzwaren - °r>
KonWokSg'eWft
zu kaufen . Größere Anzah¬
lung kann geleistet werden.

Gefl . Angebote unter S.
D . 932 a« Rudolf Masse,
Stuttgart.

SSck- !
Garantie für starke Ware,
145 Ztr . fastend, per Stück
10 Mark . Muster 11 Mark.

Karl Böhringer,
Heilbronn , Uhlandsir . 2l.

Einige cdm reinen

Mtz-SM
zu verkaufen.

Birchhandlung HLußler,
a. d. Brücke.

vsr LslMlrBsllklmrlsSsi 'AildlltsIlt MM!

Zu verkaufen!
Gin Ladentisch , lang 1,25 m, breit

0,57 m , mit 10 neuen Schubladen und
schön eicheholzlackiert , ferner 1 Regal,
massiv , Höhe 1,62 m , Breite 0,93 m,
Tiefe 0,50 m, 4 -sach. Eine Partie gar¬
nierte , neue Kinder -Strohhüte , 1 Paar
Holzfchuhe , Zugstiefel , neu gesohlt und
gefleckt, Größe 42 u . 1 Paar ditto Nr . 41.
Ferner 1 Posten Weißwaren zur Um¬
arbeitung für Kinderwäsche und 5 Glas¬
kasten auf den Tisch.

Wo , sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

ösim Ssdstt ssgUeksr Lrt von
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«oilsn 8is siok unssrsr
srinnsrn . — Wir iistsrn sils Sr-

rsuZnijss des Suekdrueks von
der sintsetisn Sosuoksksrts bis

rum umtsngrsiebsn Work rssob,
preiswert und ssudsr susgstübrt

clss
QssctiLttsstvlts : t.« 0srstrsLs 121 — ^ srnsprscli - dlumrttsr 3

AeMWWrielWll
nimmt Gasthörerinnen zu einzelnen Stunden auf . Beginn
des Sommerknrses : 3. Mal . Lehrfächer : Kulturgeschichte:
3 Wochenftunden, - Klaff . Dichtung . D -t!ch. Volksdichtung,
Heimatkunde Weltanschauung ^ e ' Wachcustu »den;
Geschichte, Crziehungslehre » Ki .-' . Cstang , Gesund¬
heitspflege je 1 Wocheiistuude . Gebühr : 1 Wochenstunde
20 Mk ., 2 Wochenstnnden 30 Mk , 3 Wocheustundcn 40 Mk.
für den ganzen Kurs . Die Stunden können nach Verein¬
barung mit den Hörerinnen festgelegt werden , die zu einer
Vorbesprechung am 30. April abends 8—9 Uhr in der Volks-
Hochschule(früher Hotel Post ) eingeladen sind. Anmeldungen
nimmt entgegen : Etadtpsturcr Sandberger , Liebenzell,
Frau Bodamer , Buchhandlung , Liebenzell.

Cvangelisations-
Bersammlungen

von Montag , den 26 . April bis Freitag
den 30 . April , abends 8 Uhr

in der Methodisten -Kapelle
in Calw.

Allgemeines
Thema: „Zeit- ««dEmgkeitsslW»".

Geleitet von dem bekannten
Evangelisten R . Möller-  Oehringen.

Jedermann ist dazu herzlich eingeladen.
W. Firl , Prediger.

Langenbrand —Maisenbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 1. Mai
1920 stattfindenden

Hochzeits-Feier
im Gasthaus zum „Hirsch " in Langenbrand
freundlichst einzuladcn , mit der Bitte , die als per-
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Fr . Ochner,
Sah » des Jakob Ludwig Ochner, Holzhauer,

in Langenbrand,

Katharine Rexer,
Tochier des P Georg Fr . Rexer , Bauer in Maisenbach.

Kirchgang h,12 Uhr in Langenbrand.

ISW» Ikl SlWlj
WM "' auch zentnerweise , hat abzugeben.

Wer , sagt die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein größeres QuantumStMholz
zu kaufen gesucht.

H . Roßteusrher,
Bad Telnach.

3««ge
verkauft

Kling , Lalwerhof.

Holzbronn.
Ein « 3-jährige rrhfarbigc

Milch-
Ziege

hat zu verkaufen
Friedrich Lutz.
Starke

Milch.
Weine

hat zu verkaufen
Konrad Kirchherr»

Stammheim.

Gute

Milch- u.
Schaff-

Kuh
mit dem dritten Kalb setzt
dem Verkauf aus

Wilhelm Wacker,
Holzbronn.

AllMier
banst

zu den höchsten
Tagespreisen.

Größere Posten werden
abgehott.

Ang . Walz , Buchbinderei,
Altburgerstraße.

Gechingen.

4 schöne , starke

Läufer-
fchweine
haben zu verkaufen

Karl Gehring (Gäßie).
Wilhelm Schneider

(Gäßle ).

„M881N"

IL o p kl ä u se
dlickts anderes nekmen ru
Kaden In der dleuen ^ poikek:

Getragene
Militär-

Schnürschuhe
z« kaufen gesucht.

Bö » wem, sagt die Ge«
schäsisstelie des Blattes.
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